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Vorwort

    Liebe Leserin, lieber Leser,
  
    mit Schillers Don Carlos haben Sie sich ein nicht ganz einfaches Drama vorgenommen. Schon ein Blick auf den Entstehungsprozess macht deutlich, dass da einiges bereinander gelagert ist. Nicht nur der bergang vom Sturm und Drang zur Klassik, auch die Ausweitung des Familiendramas zur Staatsaktion und zum Ideendrama tragen dazu bei, dass eine Analyse schwieriger wird - aber eben auch interessanter. Dabei sollten Sie sich durch die etwas schwierige Handlungsfhrung nicht verunsichern lassen. Es liegen eben mehrere Handlungsebenen bereinander bzw. sie durchdringen sich. Dazu kommt noch, dass die Hauptfiguren ganz verschiedene, keineswegs unsinnige, Ideen vertreten. Aber wir wollen versuchen, Ihnen beim Durchdringen des komplexen Stckes zu helfen.
 
    Zunchst werden Sie den Inhalt im berblick kennenlernen, bevor Sie schrittweise die einzelnen Szenen von ihrem konkreten Inhalt und ihrer Funktion im dramatischen Zusammenhang her erfassen. Mit der Frage nach dem Helden im Don Carlos werden Sie an die verschiedenen Handlungsebenen und deren Verknpfung durch die beteiligten Figuren herangefhrt.
 
    Die Figuren selbst und die Ideen, die sie vertreten, werden in einem eigenen Kapitel abgehandelt. Wir werden auch hier versuchen, mglichst textnah zu arbeiten. 
 
    Im berblick werden die wichtigsten Ideen und die aus ihrer Kollision resultierenden Konflikte vorgefhrt.
 
    Schlielich wird Ihnen noch ein Interpretationsbeispiel gegeben. Szene III,10 wird ausfhrlich interpretiert.
 
    Ich hoffe, ich kann Ihnen ein wenig dabei helfen, wenn Sie sich einem der grten Dramen der deutschen Theatergeschichte nhern, und wnsche Ihnen viel Erfolg.
  
    Friedel Schardt
  




Einleitung

    Zur Entstehungsgeschichte
 
    Im Januar 1782 hielt sich Schiller zur Auffhrung der Ruber in Mannheim auf. Dort machte ihn der Intendant von Dalberg auf eine Bearbeitung des historischen Stoffs Dom Carlos von Abb de St. Ral (erschienen 1672) aufmerksam. Schiller interessierte sich fr den Stoff und scheint sich im Juli 1782 mit dem Gedanken an eine Dramatisierung beschftigt zu haben. Jedenfalls besorgt er sich im Dezember die Werke von Saint Ral und im Mrz 1783 ist er fest entschlossen, den Don Carlos in Angriff zu nehmen. Er arbeitet zu der Zeit zwar noch an der Luise Millerin, schreibt aber am 27.3.1783 dem befreundeten Bibliothekar Reinwald: Ich arbeite nunmehr entschlossen und fest auf einen Dom Karlos zu. Schiller scheint sich, das kann aus einem zweiten Brief an Reinwald vom 14.4.1783 geschlossen werden, entschieden mit seinem Helden Don Carlos zu identifizieren und erstellt einen ersten Entwurf, der im so genannten Bauerbacher Entwurf noch erhalten ist als Szenarium. Die Arbeit wurde unterbrochen durch die Fertigstellung der Luise Millerin und im Sommer 1784 wieder aufgenommen, nun aber im fnffigen Jambus, dem Blankvers fortgesetzt. Im Juli 1784 scheint die Arbeit schon bis in den zweiten Akt vorangeschritten, im Dezember 1784 trug Schiller den ersten Akt Herzog Karl August vor. Diesen ersten Akt verffentlicht er im ersten Heft der von ihm gegrndeten Zeitschrift Rheinische Thalia. Im zweiten Heft verffentlicht er die ersten drei Auftritte des zweiten Aktes, im dritten Heft (April 1786) lsst er die weiteren Auftritte bis zum sechzehnten des zweiten Aktes folgen. Im Frhjahr 1787 erschien der erste Teil des dritten Aktes und damit endet das so genannte Thalia-Fragment. Es umfasst nicht die Berufung Posas und die groe Begegnungsszene Posa  Philipp (III,10). Gegenber dem Bauerbacher Entwurf wird die Rolle des Posa ganz entschieden ber die Rolle des Freundes hinaus ausgeweitet. Er wird zum Vertreter des flandrischen Freiheitskampfes. Aber das Stck blieb immer noch im Rahmen des Familiengemldes, wenngleich die Figur Philipps deutlicher differenziert und vertieft wurde. In der letzten, entscheidenden Arbeitsphase bernimmt Posa mehr und mehr die Fhrung der Handlung. Von ihm gehen die Impulse aus. Damit wird der familire Rahmen endgltig gesprengt. Das ursprnglich auf Liebe und Freundschaft konzentrierte Drama muss nun die Kontroverse zwischen der objektiven Idee einer auf Humanitt ausgerichteten politischen Aktivitt in Kontrast zum absoluten Herrscheranspruch, der sich gleichfalls als Idee ausformuliert, bewltigen, wobei Carlos wie Elisabeth zunchst einmal zwischen die Fronten geraten. Schlielich kann Carlos als eigenstndige Figur neu profiliert werden, die sich in den Dienst der hheren Aufgabe stellt, erzogen und gelutert von Elisabeth, der frheren Geliebten.
 
    Schiller nahm schon vor Fertigstellung des Dramas mit Theaterleuten, insbesondere mit dem Hamburger Theaterdirektor Schrder, Verbindung auf und kndigte sein Stck an. Schrder forderte eine Zusammenfassung, Schiller lieferte eine Theaterbearbeitung im Umfang von knapp 4000 Versen. Ende Juni 1787 erschien die erste Buchausgabe bei Gschen in Leipzig unter dem Titel Don Karlos, Infant von Spanien, von Friedrich Schiller.
 
    Verschiedene Handlungsebenen
 
    Die Entstehungsgeschichte lsst bereits erkennen, dass wir mit einem mehrschichtigen Werk zu rechnen haben. Die Ausweitung zum Ideendrama fgt nicht einfach eine neue Schicht dazu, sondern verndert alles, was bis dato vorhanden war. Die Handlungsfhrung durch die Kombination der speziellen Familienlage und damit einhergehender Intrigen ohnehin schon kompliziert, wird fast unberschaubar, wenn politische Aspekte und Impulse, verankert in Ideen und Ideologien, ins Spiel kommen. Als Schiller mit der Umarbeitung und Erweiterung begann, entfernte er sich keineswegs von dem, was bisher sein Thema war, vielmehr erweiterte er und wandelte um. So kommt es, dass wir es mit (mindestens) vier miteinander verbundenen, ineinander verschlungenen Handlungsstrngen zu tun haben, die alle jeweils bestimmte Handlungstrger in den Mittelpunkt rcken. 
 
    Neben der Liebesgeschichte, in die vor allem Carlos und Elisabeth involviert sind (natrlich spielen hier auch Philipp und  intriganter Weise - die Eboli mit), haben wir es mit einem Familiendrama (so wollte es die ursprngliche Konzeption) zu tun. Hier spielen Philipp, Elisabeth und Carlos die zentralen Rollen und der Vater-Sohn-Konflikt treibt die Handlung voran. Aber auch die Freundschaft, das Verhltnis Posa  Carlos, stellt einen eigenen Handlungsstrang dar, der immer wieder fr Missverstndnisse und Verwirrung sorgt, ohne den letztlich die Intrige Posas nicht denkbar wre. Auf der politischen Ebene handeln insbesondere Philipp und Posa, schlielich dann aber auch Carlos nach der Erziehung durch Elisabeth. 
 
    Bleibt letztlich die Frage nach dem/den zentralen Handlungstrger(n). Hier werden wir auf die einzige Figur verwiesen, die in allen Handlungsstrngen prsent ist und mehr und mehr in den Mittelpunkt tritt: Don Carlos. Doch ganz so einfach ist die Frage nach dem Helden im Drama nicht zu beantworten. Nicht nur, dass Schiller in Posa eine (seine!) Identifikationsfigur sieht, Carlos selbst bleibt zunchst recht blass, ist nur der Leidende, der kaum Agierende, der sich der Politik verweigert, in seiner Liebe wie in der Freundschaft enttuscht wird. Ganz anders Posa und Philipp, die jeder fr sich fr eine Idee stehen, fr diese Idee auch ihre ganze Existenz einsetzen. Wie Posa der Idee der Vlkerfreiheit huldigt, ihr alles, auch die Freundschaft und sogar die Humanitt unterordnet, so verkrpert Philipp die Idee des allmchtigen Herrschers, der zwar gottgleich und auch tyrannisch herrscht, der aber andererseits fr Friede, Ordnung und Sicherheit im Staat steht. 
 
    Posa zieht ohne Zweifel zunchst unsere Sympathien auf sich. Aber: Er war schon der zeitgenssischen Kritik ausgesetzt. Den einen war die Figur zu idealisch angelegt, den anderen zu intrigant. Wieder andere vermissten den Freundschaftsaspekt. Schiller selbst nahm ausfhrlich zu den Einwnden Stellung, und auch wir sollten  bei aller Eigenstndigkeit des Interpretierens  die Schillerschen Briefe zum Don Carlos nicht ganz unbeachtet lassen, insbesondere dann, wenn es um eine Relativierung der idealistischen Figur des Posa und ihrer Verhaltensweisen geht. Denn letztlich  das betont Schiller ausdrcklich!  ist dieser Figur Philipp parallel gelegt, der mit gleichen Ansprchen an seinem Ideal hngt. Beide Konzepte, das der Vlkerfreiheit wie das der monarchistisch absoluten Staatsidee fordern totalen Einsatz, ein Absehen von Menschlichkeit, Verzicht auf Freundschaft usw. Alles was in Richtung Menschlichkeit verweisen kann, wird als Rckfall in die Sterblichkeit angesehen und abgelehnt. So erschienen beide Figuren Philipp wie Posa  als die eigentlich tragischen Figuren, die alles, was sie als Menschen ausweisen knnte, ablegen mssen, um ihre Ideen zu verwirklichen, und dann am Ende doch scheitern.
 
    Bleibt die Frage nach Carlos, der schon an allen Handlungsstrngen beteiligt ist, der zunchst nur zgerlich zu handeln beginnt, sich aus der Politik heraushlt, zum Vater auf Distanz geht, dann aber doch immer wieder sich dem Vater zu nhern versucht. Er hofft auf Erfolg in der Liebe, vertraut dem Freund, wird mehrfach enttuscht, muss erkennen, dass er nur Werkzeug war, dass er sich in den Intrigen um ihn herum verfangen hat, der dann aber sich aufrichtet, die Tragik berwindet und sich frei entscheidet, jede Gewalt dem Begriffe nach aufhebt und damit eine eigene Gre gewinnt und zum Trger des Ideenkonzepts seines Freundes wird, das nun aber nicht mehr die absolute Forderung in den Vordergrund stellt , sondern die Humanitt als letzte Gre ansieht.
  
    Und was geht das uns an?
 
    Ist es das berhmte Sire geben Sie Gedankenfreiheit!, das den Don Carlos so interessant macht? Argumentationen, die sich auf die immer wieder beschworenen humanitren Ideen des Posa konzentrieren, greifen mit Sicherheit zu kurz. Da ist eben auch Philipp, der keineswegs der tyrannische Herrscher ist, als den man ihn so gern sehen mchte. Schlielich ist er der besonnene Staatsmann, in dessen Staat der Brger in Frieden leben kann. Und schlielich ist da auch noch Carlos selbst, der zwischen die Mhlsteine der groen Ideen gert und dabei zugrunde zu gehen droht. 
 
    Gerade da wird das Drama interessant. In einer Zeit wie der unseren, wo die Wertediskussion mehr und mehr Raum greift und man immer wieder geneigt ist, ideale Positionen zu verfechten, bietet das Modell, das der Dichter mit seinem Drama entwirft, eine Argumentationsplattform: Die Ideen werden benannt. Sie haben die Mglichkeit, sich darzustellen, sich in ihrer Tragweite und ihrem Glanz zu entfalten, aber sie mssen sich eben auch in ihren Trgern bewhren. So lsst sich eben nicht nur die sich totalitr gerierende Ordnungsmacht in all ihren Ansprchen und Konsequenzen einer kritischen Reflexion unterziehen, sondern auch die gegenlufige Idee der Freiheit muss sich der Kritik stellen, wenn sie in der Figur des Posa humanitre Aspekte dem Machtkalkl unterordnet. Damit wird tatschlich ein Ideendrama wie es der Don Carlos m. E. darstellt, aktuell und kann Wertentscheidungen untersttzen.
  




Kapitel 1: Inhalt und Handlungsführung

    1.1 Inhalt in Kurzfassung
 
    Carlos, Infant von Spanien, hat seine Braut an seinen Vater verloren, trifft seinen aus den Niederlanden zurckkehrenden Jugendfreund, den Marquis von Posa, der wiederum weniger den Freund als vielmehr den Kronprinzen sucht, mit dessen Hilfe er seine Ideen von Vlkerfreiheit und Humanismus verwirklichen will. Carlos will seinen Freund untersttzen und versucht sich an seinen Vater zu wenden, um gegebenenfalls das Kommando ber die Niederlande zu bekommen. 
 
    Philipp, der Knig von Spanien ist umgeben von Hflingen, die sich als Sttzen seiner Macht etabliert haben, aber auch Fesseln sind, die ihn daran hindern, menschlich zu agieren oder zu reagieren. Im Sohn sieht er den Konkurrenten: In der Liebe muss er frchten, der Sohn bemhe sich weiter um seine ehemalige Braut und gegenwrtige Stiefmutter, in der Politik frchtet er die Konkurrenz des Nachfolgers, der sich daran machen knnte, die Macht ganz zu bernehmen, zumal er in den umstrittenen Provinzen einen guten Ruf hat. Wie weit ist Philipp berhaupt noch handlungsfhig? Er sucht einen Menschen, glaubt ihn in Posa gefunden zu haben, sieht sich dann aber getuscht, bedauert seinen Rckfall in die Sterblichkeit und zieht sich weiter in seine Erstarrung zurck. Posa glaubt, souvern handeln und sein Ziel verfolgen zu knnen, gert aber in eine Intrige, an der er selbst mitgestrickt hat, und kann seinen Freund nur noch durch Selbstaufopferung retten. 
 
    Die Knigin? Sie geht ganz in ihrer Pflicht auf, verzichtet und versucht, den Infanten anzuleiten, einer hheren Aufgabe gerecht zu werden, muss aber letztendlich scheitern, da die Etikette ein Handeln wie das ihre nicht vorsieht.
 
    Bleibt am Ende doch der Prinz. Er ist zunchst der Einzelne mit seinen ganz privaten Bedrfnissen nach Liebe, Freundschaft, nach Menschlichkeit und Ruhe, gert dabei zwischen die Fronten, wird zum Spielball der Intrigen, zum Objekt, mit dem gehandelt wird. Er versucht einzugreifen, seine Interessen zu verfolgen und scheitert in der Konfrontation mit anderen Interessen. Dann aber stirbt sein Freund, wird er konfrontiert mit der Lehre seiner frheren Verlobten. Es vollzieht sich mit ihm eine Wandlung: Er ist nicht (mehr) korrumpierbar, weder durch Macht noch durch Liebe, er hat so eine Gre gewonnen, die ihn unabhngig macht auch von der scheinbar obsiegenden Inquisition.
 
    1.2 Handlungsschritte und ihre Dramatische Funktion
  
	  

     
         
            	 Akt/
 Auftritt 
            	 
                Handlungsschritt
 
            	 
                Funktion, Motive, Ziele
 
 
         
            	 I,1
 
            	 
                Carlos Verfassung: labil, traurig, misstrauisch; er hat sich keineswegs erholt im Ferienort Aranjuez.
 
            	 
                Domingo ist wohl als Vertreter (Vertrauter?) des Knigs zusehen. Der Konflikt zwischen Carlos und seinem Vater, dem Knig wird angedeutet.
 
 
         
            	 I,2
 
            	 
                Posa, der Kindheitsfreund von Carlos, ist von einer Reise zurckgekehrt und berichtet von den aufstndischen Flandern, hofft auf die Untersttzung von Carlos, dem Thronfolger. Carlos erinnert an Kindheitserlebnisse, will die Freundschaft fortsetzen, Posa scheut zurck. Carlos erzhlt von seiner Liebe zu Elisabeth, seiner Stiefmutter, Posa will ein Treffen herbeifhren. 
 
            	 
                Das Verhltnis Posa  Carlos wird in Anstzen erkennbar: In der Kindheit befreundet, geht nun Posa auf Distanz; (Respekt vor dem knftigen Herrscher?)
 
                Die Gefhrdung des mglichen Liebesverhltnisses wie der Freundschaft durch die Verknpfung mit der politischen Ebene wird erkennbar.
 
 
         
            	 I,3
 
            	 
                Elisabeth tritt mit ihrem Gefolge auf; sie hat Probleme mit dem Hofzeremoniell.
 
            	 
                Elisabeths humane Einstellung wird in der Kontrastierung mit der starren Hofetikette und der Praxis des Herrschens besonders deutlich.
 
 
         
            	 I,4
 
            	 
                Posa tritt auf und trifft mit Elisabeth zusammen. Er erinnert an frhere Begegnungen (in Frankreich) und deutet einiges ber die flandrischen Zustnde an.
 
                Er bereitet die Begegnung mit Carlos vor.
 
            	 
                Posa informiert ber die Vorgeschichte; Elisabeths Humanitt wie ihre Sympathie gegenber Carlos wird deutlich.
 
 
         
            	 I,5
 
            	 
                Carlos versucht sich Elisabeth zu nhern und ihr seine Liebe zu erklren. Elisabeth weist Carlos zurck, obwohl er ihr noch immer nicht gleichgltig ist. Fr sie stehen Pflicht und Tugend an hchster Stelle. Carlos muss ihrer Meinung nach seinen Platz einnehmen und sich auf die Politik konzentrieren. Auch er muss seine Gefhle der Pflicht unterordnen. 
 
            	 
                Tugend und Pflicht werden zu den entscheidenden Leitwerten. (766 f)
 
                Die Spannung im Verhltnis wird allerdings nicht gelst.
 
 
         
            	 I,6
 
            	 
                Die strenge Hofetikette wird vorgefhrt. Philipp erscheint als absoluter Monarch, der aber als Mann auch anfllig ist (hier ist die Stelle, wo ich sterblich bin), wobei sein Verhltnis zu seinem Sohn (dem er die Braut genommen) nicht so ist , wie es sein sollte. Alba tritt als der dem Knig vllig ergebene Vasall auf. Er wird den Befehl in den Niederlanden bernehmen.
 
            	 
                Philipp als absoluter Monarch und als Mensch; gestrtes Vater  Sohn  Verhltnis wird vorgefhrt; Alba geniet das Vertrauen Philipps
 
 
         
            	 I,7
 
            	 
                Posa will Carlos dazu bewegen, seinen Vater um den Befehl ber Flandern zu bitten. 
 
            	 
                Posa plant, Carlos (und dessen Freundschaft) fr seine eigenen politischen Plne zu benutzen.
 
 
         
            	 I,8
 
            	 
                Lerma wird eingefhrt. 
 
            	 
                Das Gesprch wird versachlicht
 
 
         
            	 I,9
 
            	 
                 Posa entwirft seine Vorstellung eines Monarchen: Er fhrt Carlos vor Augen, was aus dem Thronfolger wird, besteigt er den Thron. Da wird kein Platz mehr sein fr Mitgefhl, fr Leiden oder Freundschaft. Carlos erinnert an den Schwur der Kindheit und scheint Posa berzeugen zu knnen. Aber Carlos verspricht auch, in Sachen Flandern aktiv zu werden und sich an den Knig zu wenden.
 
            	 
                Das erste Bild des Herrschers, der bestimmten Zwngen ausgeliefert ist und sich ihnen eugen muss. Da bleibt kein Platz fr menschliche Regungen.
 
                Carlos scheint sich seiner politischen Aufgabe zu ffnen und will nun handeln.
 
 
        


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Don Carlos - Lektürehilfe und Interpretationshilfe gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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